
Kommunismusopfer empört über die Schändung der 
Gedenkstätte in Auschwitz

                                                                                                                    Berlin, 18. Dezember 2009

Zutiefst betroffen und empört haben die Opfer der kommunistischen Gewaltherrschaft aus SBZ und 
DDR von der Entfernung der historischen Aufschrift „Arbeit macht frei“ am Eingang des ehemali-
gen NS-Vernichtungslagers Auschwitz Kenntnis genommen. 
Wir sehen in der Schändung einer der wichtigsten Gedenkstätten des Völkermords an den Juden 
einen verabscheuungswürdigen Akt menschlicher Verkommenheit.
Es ist uns ein Bedürfnis, den Opfern und Hinterbliebenen des NS-Terrors angesichts dieser 
Beleidigung unsere Solidarität auszudrücken.
Den Apologeten der menschenverachtenden Ideologien des 20. Jahrhunderts sind die Gedenkstätten 
der Opfer und die Mahnung angesichts der Schandtaten ihrer Gesinnungsfreunde ein Dorn im 
Auge. Um so mehr ist es unsere Aufgabe, das Andenken an die unschuldigen Opfer des Rassen-
hasses, des Völkerhasses und des Klassenhasses aufrecht zu erhalten.

Im Namen der Union der Opferverbände kommunistischer Gewaltherrschaft

gez. Rainer Wagner
UOKG-Bundesvorsitzender
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Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) ist der Dachverband von über 30 Vereinen
und Verbänden politisch Verfolgter aus der SBZ und der DDR.
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